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Vorwort 

Wer schuldhaft fremdes Eigentum verletzt, ist - vorbehaltlich vertraglicher 
Vereinbarung - für den Schaden haftbar.  Ein den Eigentümer entschädigender 
Sachversicherer kann grds. nach § 67 W G gegen den Schädiger Regreß 
nehmen. Etwas anderes gilt aber, wenn dem Haftpflichtigen  aufgrund seiner 
Beziehungen zum Versicherungsnehmer (z. B. als Mieter) entweder ein Re-
greßausschluß zugutekommt oder wenn der Sachversicherungsvertrag sein 
Haftpflichtinteresse  einschließt. Während der österreichische OGH einen der-
artigen Einschluß des Haftpflichtinteresses  für zulässig hält, lehnt der BGH 
dies meist von vornherein als mit dem Wesen der Sachversicherung unver-
einbar ab. Die jüngste, kontroverse Rechtsprechung zur Frage der Einbezieh-
ung eines GmbH-Gesellschafters in den Schutz des für die GmbH bestehenden 
Sachversicherungsvertrages unterstreicht die Aktualität der - hier erstmals 
monographisch behandelten - Thematik. 

Die Arbeit wurde im Sommersemester 1994 vom Fachbereich Rechtswis-
senschaft der Freien Universität Berlin als Dissertation angenommen. Für die 
Betreuung danke ich meinem Lehrer, Herrn Professor  Dr. Jürgen Prölss, dem 
ich nicht nur den Anstoß zur Befassung mit dem Thema verdanke, sondern 
der mir auch während der Ausarbeitung als kritischer Gesprächspartner wert-
volle Anregungen gab. 

Die Arbeit befindet sich nunmehr auf dem Stand vom 15. August 1994. 

Berlin, im August 1994 Christian  Armbrüster 
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Einführung 

I. Problemstellung 

Wird eine Sache beschädigt oder zerstört oder geht sie verloren, so können 
verschiedene Personen hierdurch in ganz unterschiedlicher Weise betroffen 
sein. Dementsprechend lassen sich eine Vielzahl von Sachinteressen  - verstan-
den als die rechtlichen Beziehungen, aufgrund derer eine Person durch die 
Beschädigung, die Zerstörung oder den Verlust einer Sache einen Vermögens-
nachteil erleiden kann1 - unterscheiden2: 

Zum einen besteht regelmäßig das Inhaberinteresse  desjenigen, dem die 
Sache wirtschaftlich zugeordnet ist, regelmäßig also: des Eigentümers. Wer 
die Sache noch nicht innehat, kann ein Erwerbsinteresse  haben, das aus der 
Aussicht resultiert, sie zu erwerben. Ferner gibt es u.a. Gebrauchs-  und Ver-
wertungsinteressen,  Fruchtziehungs-  und Gewinninteressen.  Die vorliegende 
Arbeit befaßt sich mit dem Ersatzinteresse 3 desjenigen, der im Falle der Be-
schädigung, der Zerstörung oder des Verlustes der Sache ihren Wert einem 
Dritten zu ersetzen hat4. Ein solches Interesse kann insbesondere haben, wer 

1 Kollhosser,  in: Prölss/Maitin, vor § 51 V V G Anm. 1; Martin,  Sachversicherungsrecht, J I 1; 
Weyers,  Versicherungsvertragsrecht,  Rdnr. 385; Kisch,  Privatversicherungsrecht III, S. 83. -
Schweitzer  (Das versicherte Interesse, S. 202, 236) versteht unter Interesse die vom Versicherer 
vermögensmäßig auszugleichenden wirtschaftlichen Planstörungen. - Teils wird der Begriff  des In-
teresses in dem Sinne weiter gefaßt, daß es jede wirtschaftliche, also nicht notwendig rechtlich 
fundierte Beziehung umfasse (Möller,  in: Bruck/Möller/Sieg, § 49 VVG Anm. 47-56; Schwin-
towski,  Versicherungsvertrag,  S. 46 ff).  Der Streit hat fur die vorliegende Arbeit freilich keine 
Bedeutung. 

2 Grundlegend zu dieser Unterscheidung verschiedener Interessen an einer Sache Kisch,  Privat-
versicherungsrecht III, S. 83-128. S. ferner  Ehrenberg,  Versicherungsrecht, S. 11-13; Wälder  RuS 
1982,61 (62) und Schirmer,  in: HdV, S. 1217. - Zwischen dem Eigentümerinteresse als "direktem 
Interesse" und verschiedenen "indirekten Interessen" differenziert  bereits Benecke,  System des 
Assekuranz- und Bodmereiwesens, S. 213 ff. 

3 Zu den verschiedenen in der Literatur fur die Kennzeichnung dieses Interesses verwendeten 
Ausdrücken s.u. A I I I (S. 39 ff.). 

4 Daß ein solches Ersatzinteresse bestehen kann, ist unbezweifelbar. Von daher erscheint es zu-
mindest mißverständlich, wenn Schnepp (Sachversicherung bei Mobilienleasing, S. 109) die Frage 
nach der Versicherbarkeit dieses Interesses in der Sachversicherung zunächst unter dem Aspekt der 
"grundsätzlichen Anerkennung eines (eigenständigen) Sachersatzinteresses" erörtert. 

2 Annbrüster 
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eine Sache aufgrund eines Gebrauchsüberlassungsverhältnisses in Besitz hat -
beispielsweise der Mieter eines Kfz, der dem Vermieter für den durch einen 
fahrlässig herbeigeführten  Unfall entstandenen Sachschaden haftpflichtig  ist -, 
aber etwa auch der Alleingesellschafter einer GmbH hinsichtlich Ansprüchen 
der Gesellschaft wegen der Beschädigung von in ihrem Eigentum stehenden 
Gegenständen. Der Träger eines derartigen Ersatzinteresses, auf dessen Inhalt 
noch im einzelnen einzugehen ist5, wird im folgenden als potentiell  Haft-
pflichtiger  bezeichnet. 

Die Unterscheidung verschiedener Interessen an Sachen ist keineswegs 
"nur von wirtschaftswissenschaftlicher  Bedeutung", wie Ehrenzweig6 meint. 
Vielmehr ergeben sich aus der präzisen Bestimmung der einzelnen Interessen 
weitreichende Folgen für die Beantwortung einer originären Frage des Versi-
cherungsvertragsrechts,  nämlich der nach dem Deckungsumfang der Sachver-
sicherung. Ein anschauliches Beispiel hierfür  stellt gerade die Thematik der 
vorliegenden Arbeit dar: Ihr erster Problemschweipunkt liegt darin zu klären, 
ob es sich begründen läßt, eine als sachbezogenes Interesse eingestufte 
Rechtsbeziehung - nämlich das Haftpflichtinteresse  an Sachen - als in der 
Sachversicherung nicht versicheibar anzusehen. Damit ist die Frage nach der 
Versicherbarkeit  dieses Interesses in einem bestimmten Versicherungszweig -
Sach- statt Haftpflichtversicherung  - angesprochen. Wird die Versicherbarkeit 
bejaht, so stellt sich die weitere Frage, unter welchen Voraussetzungen das 
Haftpflichtinteresse  im Einzelfall tatsächlich versichert ist7 (tatsächliche  Dek-
kung).  Besteht eine solche Deckung, so wird der dadurch geschützte potentiell 
Haftpflichtige  bei Eintritt des Versicherungsfalls  vor einem Regreß des Versi-
cherers nach § 67 Abs. 1 W G bewahrt. An dieser Rückgriffsmöglichkeit 
kommt die praktische Bedeutung der Fragen nach dem versicherbaren und 
dem versicherten Interesse deutlich zum Ausdruck8: Der Haftpflichtige  - etwa 
der die Mietsache beschädigende Mieter - ist dem Regreß des Versicherers 
ausgesetzt, wenn sein Haftpflichtinteresse  in die bestehende Sachversicherung 

5 S.u. C I (S. 170 ff.). 
6 Versicherungsvertragsrecht,  S. 206. Für rechtlich unerheblich hält die Unterscheidung 

verschiedener Arten der Beziehung zu einer Sache offenbar  auch Möller,  in: Bruck/Möller/Sieg, 
§49 W G Anm. 51. 

7 Zum Erfordernis,  beide Fragen scharf zu unterscheiden, Kollhosser,  in: Prölss/Martin, vor § 51 
W G Anm. 3 A, B; der Sache nach auch Möller,  in: Bruck/Möller/Sieg, § 49 W G Anm. 121 f.; 
Sieg,  in: Bruck/Möller/Sieg, § 68 W G Anm. 44. Bisweilen wird hier nicht deutlich genug getrennt, 
so z.B. bei  Fuchs  BB 1992,1217 (1220) sowie bei Schnepp, Sachversicherung bei Mobilienleasing, 
S. 128 (zutreffend  dagegen auf S. 42). 

8 Martin,  Sachversicherungsrecht, J110. 



II. Abgrenzung des Gegenstands der Untersuchung 19 

von vornherein nicht eingeschlossen werden kann oder aber wenn es zwar 
versicherbar, jedoch in concreto nicht in den Deckungsumfang der (von ihm 
selbst oder vom Sacheigentümer genommenen) Versicherung eingeschlossen 
ist. 

Die hier zu behandelnden Fragen erhalten durch die mit der Europäisierung 
des Versicherungsrechts einhergehenden Veränderungen eine besondere, zu-
sätzliche Aktualität. Zum einen ist aufgrund der Liberalisierung des grenz-
überschreitenden Dienstleistungsverkehrs damit zu rechnen, daß zunehmend 
Versicherer aus anderen Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaft Ver-
träge abschließen, für die deutsches Versicherungsvertragsrecht  gilt. Dies 
führt  dazu, daß Fragen der Versicherbarkeit und der tatsächlichen Deckung 
nach deutschem Recht sich im Kontext neuer, im Inland bislang unbekannter 
Deckungsangebote stellen. Vor allem aber wird der Wegfall der Bedingungs-
genehmigung9 dazu führen, daß die Konturen von Sachversicherung einer-
seits, Haftpflichtversicherung  andererseits unschärfer  werden, da diese Versi-
cherungszweige dann nicht mehr durch standardisierte Klauselwerke jeweils 
eine einheitliche Ausgestaltung erfahren.  Die Bestimmung der versicherten 
Interessen anhand möglichst klarer Kriterien wird damit noch an Bedeutung 
gewinnen10. 

I I . Abgrenzung des Gegenstands der Untersuchung 

1. Andere  Interessen  als Haftpflichtinteressen  an Sachen 

Die vorliegende Arbeit konzentriert sich auf Haftpflichtinteressen  an Sa-
chen. Auf die eingangs genannten anderen Arten sachbezogener Interessen 
sowie auf primäre Erfüllungsansprüche 11 wird nur insofern eingegangen, als 
ein unmittelbarer Zusammenhang zum Thema besteht. Sofern ein derartiger 
Bezug fehlt, beschränkt sich die Darstellung auf vereinzelte Hinweise zu 
Problemständen. Nicht behandelt wird hier ferner  die Frage nach der Reprä-
sentanteneigenschaft von Sachnutzern (z.B. Mietern, Leasingnehmern)12. 

9 Art. 40 Abs. 3 der 3. Richtlinie Schadensversicherung (92/49/EWG, ABl. EG 1992 Nr. L 
228/1) sieht nur mehr eine nachträgliche, nichtsystematische Legalitätskontrolle vor. 

1 0 In dieser Richtung auch Schmidt-Salzer  VersR 1993,548 (549). 
1 1 Zu ihnen - in Abgrenzung zum sekundären Haftpflichtinteresse  - Schirmer  ZVersWiss 

1981,637 (663-666). 
1 2 Ist ein Sachnutzer Repräsentant und entfallt wegen seines Fehlverhaltens die Leistungspflicht 

des Versicherers gegenüber dem Versicherungsnehmer, so stellt sich die Frage des Rückgriffs 


